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Lite Kämpfe im Westen.

Wie unsere Feinde lügen.
Die feindlichen Blätter bringen wieder einmal spalten»

umge Berichte zur Beruhigung ihrer Leser über die vec«
zweifelten Versuche des Generalissimus Fock), die ehern«
deutsche Mauer umzuwerfen. Aber die Menge der
Depeschen und die Spekulation auf die geographischen
Unkenntnisse können nicht darüber binwegtäuschen. daß
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Aoch's Angriffe jämmerlich zusammenbrachen. Die nach»
stehende Karte zeigt in dem schwarzen Pünktchen mit dem
Ortsnamen Hamel die »Erfolge ' FochS in 14 Tagen , so
winzige »Erfolge ' , daß sie innerhalb «nsereS Gewinne»
m der Frühjahrsoffenfive völlig verschwinden würden und
daher zehnmal vergröbert werden müßten I Die Nieder¬
es « FochS verhindert ihn sogar bei Kämpfen mit rein
örtlichen Zielen größerm Bodengewinn zu machen. Wa»
!em Geschick sein wird , wenn die Offensive wieder auf
i« Front aufflammt, ist daher leicht zu ermessen.l Wenn. . .

t Man lebt in England nicht so in den Tag hinein.
•Ü Die es manchmal den Anschein hat. Es gibt auch jenseits
* des Ärmelkanals schon Leute, die sich bei dem gegen-

warttgen Stande der Dinge an der Westfront Gedanken
i darüber machen, was werden soll, wenn — nun wenn
j Frankreich absolut nicht mehr weiterkämpfen kann und
. dann auch Italien militärisch oder wirtschaftlich zusammen-- —. . . —. -- - ~ _ . ..

ortrt)t Mit anderen Worten : wenn per grobe und ge»
wattige Viclverba 'd dieses zwanzig- ins dreißigköpfige
Ungeheuer, den Krieg ans dem Festlande endgültig verloren
geben mutz. Und man ist gefühllos genug, diese Möglich»
keit schon für dieses Jabr in Aussicht zu nehmen.

Eine Katastrophe, das Ende aller Dinge ? Durchaus
nicht. Der kühle britische Rechner hält unbewegten
Herzens Umschau in der Welt, und da findet er zunächst
einmal, daß es für Frankreich eigentlich längst Zeit sei,
den aussichtslosen Kamps aufzugeben. Es sei nachgerade
so geschwächt nach diesem ungeheuren vierjährigen Ringen,
daß ein noch weitergehender Kräfteverlnst — im Interesse
Großbritanniens vermieden 1 roerben müßte. Nicht anders
mit Italien . Denn wenn auch, nach dern russischen, diese
beiden »lateinischen" Degen auf dem Festlande zerbrochen
werden, wer solle da noch fernerhin für Englands Ruhm
und Größe in Zukunft wieder einmal kämpfen?
Allerdings, ganz ohne Opfer würden die beiden Verbündeten
wohl nicht davonkommen, wenn sie sich heute oder morgen
rum Frieden bereit zeigen. Aber man dürfe doch nicht
nur an den Tag denken, sondern auch an das , was später
kommt. Zum Beispiel an die ungeheure Entlastung, di«
mit der Beendigung des Festlandskrieges für England
und für Amerika sofort gegeben wäre ; wie sie den ganzen
dann freiwerdenden Schiffsraum nutzbringend verwerten,
wie sie ihre gesamte Flottenmacht ausschließlich gegen
Deutschland ansetzen und die Blockade gegen unsere Küsten
dann endlich so auf die Spitze treiben könnten, daß wir
wie in einem völlig luftleeren Raum ersticken müßten.
Nicht zu vergessen auch die finanzielle Erleichterung für
die angelsächsischen Schatzmeister, denen die europäischen
Verbündeten nun so lange schon auf der Tasche liegen.
Durch den scheinbaren Triumpf , der Deutschland einstweilen
»»fallen würde, dürfe man sich nicht bange machen lassen,
ruck, in Frankreich und Italien nicht; daß würde nur eine recht
»ergängliche Siegesfreude für die Baches sein. Denn bei
der nollstaitdigen Bbspern -,g von de'. Außemoelt und ins»
besondere vom Rohstoffmarkt würde ihre Wirtschaft sehr
bald von den schwersten Erschütterungen heimgesuchl
werden, die Millionen heimkehrender Krieger würden
weder Arbeit noch Brot finden, und über ein kleines würde
das stolze Deutsche Reich zusammenbrechen. Dann würden
England und Amerika ihm und seinen Verbündeten den
Frieden diktieren, wie die Entente ihn immer erträumt
habe und wie sie ihn brauche, und selbstverständlich
würden dann auch Frankreich und Italien für alle ihr«
Leiden, die sie auf sich nehmen mußten , reichlich und über¬
reichlich entschädigt werden. So ungefähr dentt sich de,
britische Rechner den Fort - und den Ausgang des Krieges,
wobei natürlich von den ehemaligen Bundesgenossen, di,
militärisch bereits in der Versenkung verschwunden sind,
kein Aufhebens weiter mehr gemacht wird.

Woher diese anmutigen Gedankengänge bekannt ge¬
worden sind? Aus den Veröffentlichungen einer ange¬
sehenen norwegischen Zeitschrift, der man keinesfalls
irgendwelche Voreingenommenheit gegen die Engländer
nachsagen kann. Sie beeilt sich auch, darauf aufmertsam
zu machen, daß in diesen Zukunftsplänen doch
wohl ein Rechenfehler mit unterlaufe , den man
nicht ganz gering veranschlagen dürfe. Einmal hätten
die Deutschen genügend bewiesen, daß die Not
erfinderisch macht. Wer hätte ihnen zugetraut , daß sie
mit ihrer Wirtschaft , fast völlig auf sich selbst ge-
stellt, den Krieg so lange würden aushalten können: aber
ihre Ersatzindustrien, die zahlreichen neuen Erwerbszweig«
bätten das Gegenteil von Arbeitslosigkeit « w Fora»

! sevavr, also müsse man annehmen, daß fie amy für di
' ^ i werdenden Arme ihrer Krieger schon ausreichend
> Beschafttgung finden würden . Und überdies : glaub,

man wirklich, daß Deutschland sich ruhig abschlachten laffen
werde, wenn England und Amerika sich nicht auch endli^
entschließen wollten , die Waffen niederzulegen? Würde
dann nicht seine besten Kämpfer nach dem Orient schilt
den Suezkanal zu erobern suchen, Indien bedrohen w
also das Genick und das Herz Englands zu treffen wissentz
Oder glaubt man etwa in London, daß die deutschen, aN
Zahl und Kampftüchtigkeit überlegenen deutschen Streite,
nicht zu fürchten seien, zumal angesichts der ungeheure»
Entfernung von der Operationsbasis , die England dap2
zu überwinden hätte ? Wäre nicht der volle Zusamme
bruch der britischen Weltherrschaft die unausbleiblic
Folge, wenn mau es dann auch noch auf diesen Kau
ankommen ließe? Die Sache bleibt immerhin ernsthaft
überlegen, meint die norwegische Freundin deS englische«Volkes . . . \

Allerdings , das möchten auch wir glauben; sogar sehr
,u überlegen. ES kommt immer wieder darauf hinaus»
was bei uns so ziemlich die Überzeugung des ganzen
Volkes ist: daß. nachdem wir den Krieg im Osten siegreich
beendet haben, die endgültige Entscheidung aus den Schlacht¬
feldern des Westens fallen wird und muß — sofern unsere
Feinde nicht vorher eS für gut finden, die Hand zum
Frieden zu reichen. Laffen fie es aber aus btefe Entscheidung
nuotnmm , bann wird damit auch der letzte Trumpf für sie oev»
«reu sein. Auf dem Festland « sowehi wir auch anderwÄtt.

Volks- und Kriegswirtschaft. *1
# Die Beschlagnahme der Mavierleuchter. Zu den

Gegenständen auS Sparmetall , die in diesem Jahre beschlag¬
nahmt worden sind, gehören auch die Klavierleuchter. Die
Musiksektion des Pro «inzivl-Lehrerinnenvereins für Schlesien
und Posen hat sich oeshalv an die zuständige Stelle mit der

! Bitte gewendet, Musittehrerinnen von der Pflicht der Ab»
I lieferung der Klavierleuchter zu entbinden. Die Metallmobil¬

machungsstelle in Berlin hat jedoch dem Breslauer Magisttat
den Bescheid gegeben, daß sie zwar nicht verkenne, daß de«
Lehrern und Lehrerinnen der Musik durch die Ablieserun»
der Klavierleuchter Schwierigkeiten erwachsen. Es wird aber

[ zugegeben werden müssen, daß Klavierleuchter weit eher ent»! betulich sind, und sich leichter ersetzen laffen als andere Gegen»
, stände, die auch nicht geschont werden können. Es bestehe
' daher keine Möglichkeit bezüglich der Ablieferung der Klavier»
I feuchter eine Ausnahme zuzulaffen. J

Ein Brornberger Hafen für den Verkehr mit Pake «.
! Die Bromberger Stadtverordnetenversammlung beschloß

den Ankauf eines umfangreichen Geländes an der Brahe
für 625 000 Mark zur Erbauung eines modernen Umschlag¬
hafens für aus Polen kommende Waren (Getreide, Futter¬
mittel, Rohzucker) und zur Erbauung einer Braheuferbahn.

* Wohnungsmangel und Industrie . Von Industries»
Seite ist eine Eingabe an die preußische Regierung gerichtet
worden, in der um. teilweise Freigabe des Wohnung »»
baues ersucht wird. Die rheinisch-westfälische Industrie beab»
sichtigt, in großem Umfange Arbeiter- und Beamtenhäuserm
errichten, sobald die Erlaubnis erteilt ist. Die gute Versorgung
mit Kohlen und besonders mft Erzen setzt die Industrie in
den Stand , einen ansehnlichen Teil der Anlagen für Her¬
stellung von Bauroheisen zu benutzen. In diesem Vorgehen
derJndustrie wird für daS ganze rheinisch-westfälische Industrie»,
gebiet eine wesentliche Entlastung des allgemeinen Wobnuva«»-
markies gefunden sein. _ . 4
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Weg dcs Leidens.
^innon aus dem Schwedischen.

Nachdruck verboten

' .^ ch glaube nicht, daß dies bei Alf der Fall war .'
"^ bes Kind, die ganze Sache ist mir rein unbegreif-

Menn du ihn lieb hast und er dich lieb hat , dann
hroÜhJ? kptf) wahrlich zu lächerlich, wenn ihr miteinander
V Ĉ e»r,.? û öê Hast denn du es getan ?" — »Ja .'

St ne’ liebe Gunoor . Und er bat dach ein
°5JElen  und steht auch mit einer Menge üiis-
Männer in Verbindung. Was ist nur über

niangelte ihm ja wohl ab und zu ein
em wEg der richtige Lebensschick- aber schließlich. . .

Ach. Kmd. der äußere Schein ist auch nicht alles."
”lK\ ID?r er fein und gut genug. Was mach«

"r aus dieser oder jener äußeren UngewandtheitI
?rrL, ' ltf Klaube nicht, daß du mich verstehen

^ ? U' .Mama , und dann ist es ja zwecklos, es noch ein-
knm ml^ uwublen. ^ ch selbst habe auch alles mehr im Ge-

*ann es mcht so deutlich erklären. Alf hat auch
K™ 1” 5 anders gedacht, als daß er mich heiraten wollte.
Jms !’“rsJ etü "gen  schon fast ganz sein Eigentum
onw * kacf)te öurdKms nicht daran , mich zu mißachten,

kat es trotzdem täglich und sttindlich um tausend
Juteressen willen. Ich sollte da sein oder ver-

wie es ihm am begueinsien mar , u:id, er wußte
£» zwar vielleicht leibst nicht, er gab mir Steine statt

Brot . Ich aber hatte gehungert, nein , mehr als gehungert,
drei Jahre hindurch. Nun wartete und wartete ich auf
ihn, auf ihn selbst, trotzdem wir uns täglich sahen; aber
der Alf, den ich suchte, kam nie. Und ich konnte nicht halb
lieben, mich nicht halb geben. Seine Liebe war verändert,
unser Zusammenleben war nur noch ein auf Trümmern
errichteter Bau geworden. Er hat die Liebe Stück um
Stück zerfallen lassen; aber das bitterste dabei war doch,
daß er diese Stücke als Grundlage für vorteilhafte Unter¬
nehmungen benützen zu können meinte. Er sagte immer,
er schaffe für mich so eifrig ; aber in Wirklichkeit befriedigte
er damit nur seinen eigenen Ehrgeiz , seinen Hochmut, und
um den Weg zu dem großen Ziel eben zu machen, zer¬
malmte er das Glück zu Sttaßenschoüer und ließ die Räder
seines Triumphwagens darüber hingehen.'

„Liebste Gunoor , du redest und redest, aber ich muß
gestehen, es geht mir das alles wie ein Mühlrad im
Kops hemm. Meinst du, er habe dich in irgendeiner
Weise vernachlässigt? War er unhöflich in Gegenwart
rüderer?"

»Nein, nein.'
»Und er hat dich ja auch ganz versorgt mit Kleidern

md allem Nötigen?" — »Ja ."
„Und hat überdies auch deine Verwandten einge¬

laden.'
»Ja . viel zu oft.'
»Nun, ich muß sagen, du warst dabei manchmal recht

:igen und verdrießlich. Aber damit will ich dich jetzt nicht
malen . Dagegen, liebes Kind, scheint es mir absolut
sicher, daß der Fehler hier ganz auf deiner Seite liegt.
Dii bist zu anspruchsvoll, das wird jedermann sagen.
Malmberg hat ia alles getan. was er konnte, und wenn ei

nun auch nicht so schrecklich verliebt tat , so begreife ich
nicht, wie du dir das so nahe gehen lassen kannst. Ein«
Frau soll nicht so viel verlangen , sie soll lemen, Nachsicht
und Geduld zu haben, sonst hat sie das Nachsehen. Jetzt
siehst du ja selbst, wie es geht. Und du wirst auch jeden¬
falls schon jetzt deine Prätensionen bereuen."

Gunvor schwieg. Eine grenzenlose Müdigkeit über«
kam sie und sie lehnte den Kops an die Wand zurück. Si<
Dar nicht mehr fähig, zu denken— nicht fähig, weiter zu
leben.

»Nun, nun, c me Kleine ! Du siehst ja ganz elend
ins ", sagte die Baronin bekümmert. „Ruhe dich nun ei«
Denig aus . während ich zu Melker gehe — Görel ist auch
dort — wir müssen wohl sehen, wie wir die Sache fül
dich wieder einrenken. Danke Gott , daß du die Deinen
hast, Gunvor ! Du hättest dich nur nie von uns
?manzipieren sollen. Das taugt nicht für ein junges
Mädchen. Nun adieu . Kind. Später komme ich wieder
and hole dich."

»Nein, Mama , heute nicht. Ich danke dir.'
»Sieh , da kommst du schon wieder mit deinem Eigen¬

sinn. Was würde das nun tun . werm du zu deinem
öruder gingest. Es wäre jedenfalls viel besser, als allein
hier zu bleiben und zu grübeln.'

„Ich kann nicht."
„Oh, man muß sich ein wenig zwingen. Im Leben

litt es. sich zu überwinden , mein Kind." -

Fortsetzung folgi



Amerikas Liebeswerben um Rußland.
Moskau , 15. Juli.

Das Organ Gorkis „Nowaja Schisn' bringt folgend«
Erklärung des hiesigen amerikanischen Gesandten anläßlich
des amerikanischen Nationaltages:

„Alle Bundesgenoffen halten Rußland noch für einen
kämpfenden Staat , den Brester Frieden erkennen sie nicht
an . Wilson hat erklärt, er werde Rußland nicht verlassen,
d. h. er wolle nicht unbeteiligt zusehen, wie Deutsche das
russische Volk ausbeuten und sich die Reichtümer Rußlands
aneignen.

Die Stellung Amerikas ist nicht diktiert von Wünschen
auf Landeserwerb und Handelsvorteile, auch in innere An¬
gelegenheiten will sich Amerika nicht einmischen. es liegt
ihm aber an dem SelbstbestimmungsrechtRußlands , und
dieses soll nicht gezwungen sein, sich der tyrannischenVer-
waltung Deutschlands unterzuordnen.

Ich rufe das russische Volk zur Mannhaftigkeit auf und
. »ur Organisierung gegen die deutschen Eroberer, ich habt
, Weisung erhalten, öffentlich zu erklären, daß es die Aufgab«
: Amerika » ist. alle slavischen Völker von deutscher und öfter-

reichischer Herrschaft zu befreien."
Was .soll^ man zu dieser Heuchelei sagen? Sie iß

angelsächsisch, sie ist echt englisch. Eine Frage : Wie komm!
stellte? ®orfl £in 831011 Mefem ^ruf zur Verfügu. j

* — --

k Ein russisch-deutsches Bündnis?
ein 2uli . Die russische Räteregierung schein;em wirksames Mitte! gegen die Bedrangung durch die Entenll«uvenden zu wollen?

Über Helfingfors kommende Petersburger Meldungei
versichern, die russischen Zeitungen erörterten ernstlich di,
«otwendigkeit. die Verträge mit den Verbandsinächte,
»urchzusehen und offen den Wunsch ausznsprechc», mt
Deutschland eine« Bündnisvertrag zu schließen.

Der Murmankneg.
(Besetzung der Kolahalbinsel .)

Amsterdam. 15. Julr.
Uns London wird gemeldet : Die Verbandsmächtc sind

tatsächlich in den Besetz der Halbinsel Kola und ihrer eis¬
freien Meerhüfen gelangt, die von der Mnrmanbahn versorgt
werden. Im Hafen von Alexandrowsk befinden sich drei
alliierte Kriegsschiffe sowie einige Torpedoboote und kleinere
bewaffnete Schisse. Der Besitz der Bucht von Kola wird
als gesichert angesehen. Englisch- amerikanische Truppen
haben den ganzen nördlichen Teil der Mnrmanbahn ein¬
schließlich Kem besetzt und versuchen, bis zur Station Soroki
vorzurücken.

Die Befehlshaber der Ententetruppenerließen einen
Aufruf, in dem die Besetzung mit der Notwendigkeit des
Schutzes des Ententeeigentums gegen Deutsche und Finnen
begründet wird. Finnland, auf das der Verband einen
starken Druck auszuüben versucht, erklärte, es werde eine
korrekte Haltung einnehmen.

In einem halbamtlich bedienten Berliner Blatt setzt
ein militärischerMitarbeiter die Lage im Murmangebiet 1
auseinander. Es heißt da zum Schluß: „Soviel an mili¬
tärischen Soldaten , wie erforderlich ist, um dem zusammen-
ll«würfelten Gemisch von russischen Weißen, finnischen Roten
Banden und Enteritetruppen wirksam entgegenzutreten,
steht m Finnland längst bereit.'

Die Entente schreit um Hilfe.
Die Tschechen und die Engländer an der Murman-

küste können es allein nicht schaffen, rufen Briten und
Franzosen und betteln bei Wilson und Japan . So weisen
die „Times ' auf die Notwendigkeit hin, den Tschecho-
Slovaken Unterstützung zu gewähren. Zunächst müsse
Japan helfen, dann auch der eine oder andre der Verbands¬
staaten. Das letzte Wort habe Amerika, das allein das
« »llende Material liefern könne, . das für ausgedehnte
Truppenbewegungen notwendig sei. In Paris erklärte
Kerenski, Munition und Truppen seien notwendig, um in
Rußland die Gegenrevolution durchzuführen. Doch heiße
es eilen. In drei Monaten werde es vielleicht zu spät
sein. — Es ist wohl das erste Mal , daß es für Rußland
und den Verband heißt: Zu spät!

Chronik
WMAse L« aeOere>tgntft « »um Sammel ».

rfwJ4,  Eln der Westfront Erkundungsgefechte. Bei
tbateau-Thiern, wird ein französischer Angriff blutig abge-
vüfen. -—Deutsche Bombengeschwader stoßen gegen die feind-
»chen Bahnanlagenan der sianzöstschen Küste vor.
a .?!?• 3ult Feindüche Angriffe südwestlich von Ipern . —
zwischen Aisne und Marne  lebhafte Gefechtstätigkeit.

Lt-Booi-Erfosge im Mitielmeer.
17000 Tonnen versenkt.

! Berlin , 15. Juli.
Elmtttch wird gemeldet: Im Sperrgebiet des Mittel-

leeres wurden durch die Tätigkeit unsererU-Boote vier
Dampfer und ei« Segler von insgesamt IV «00 Br.«
Üeg.-To. versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Vor einigen Wochen schoß „U . . im  Mittelmeer

von den drei beladenen Dampfern eines Geleitzuges zwei
heraus. Der Kapitän des einen wurde gefangen ge-
nommen. Er war nur 27 Jahre alt und hatte mit seinem
«AÄ !. eine volle Ladung Flugzeuge von

Bord . Der andere Dampfer war
Btt 4000 Tonnen Kohlen und 200 Tonnen Vorräte für
denselben Platz bestimmt. Wie der Kapitän berichtete,
waren am Sonntage vorher vor Malta drei beladene
Dampfer den Torpedos unserer U-Boote zum Opfer ge¬
fallen. Wenn man sich den Wert eines einzigen modernen
Flugzeuges klar macht, wird man ermessen können, welche
kostbare und wertvolle Ladung mit dem versenkten Flug-
f?U8d ampser unseren Feinden entzogen wurde . Unseren
Mrtlscyen Bundesgenossenwird es angenehm gewesen sein
zu hören, daß sowohl ein beträchtlicher Kohlentranspors
für dre feindlichen Flotten wie auch ein großer Flugzeug¬
park durch em deutschesU-Boot an der Verwendung ver-
hindert wurden. Man sieht auch aus dieser Mitteilung
me Entlastung der Landkriegssührung durch den U-Boot-
Krieg.

Im Sperrgebiet «m England.
16 500 Tonnen vernichtet.

Amtlich wird gemeldet: Im Sperrgebiet um Englanl
wurde« dnrch die Tätigkeit unsererU-Boote 16 506 Br.
R»ll.-To . feindlichen Handelsschiffsranmesvernichtet.

Deuifcher Heeresbericht
; » Ültrilungen des Wölfischen Telegraphen -Burea ». .

Großes Hauptquartier , 15. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.
m^. ^ ^ sgrnppe kkronprinz Rupprecht . Südwestlich von
Ypern griff der Feind gestern früh nach starker Feuer-
vorbereitung an und drang in geringer Breite in unser
Kampfgelande ein. Beiderseits der Li,s tagsüber Artillerie-
Front auf ^ t'^ e Abend auch an der übrigen

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Aisne und Marne blieb die GefechtStätigkei«

lebhaft.

»T- ,Örtliche Jnfanteriegefechte südlich von St . Pierre-
, Algle und dem Saoiers -Grunde.

Leutnant Loewenhardt errang seinen 35. Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

*
Wiederverwendung ausgetauschter Sanitäter.

Nach den völkerrechtlichen Abmachungen steht de,
Wiederverwendung ausgetauschter Sanitäter auch an de,
Kampffront Nichts im Wege. weil sie lediglich zur Fort-

-.̂ rer durch die Gefangennahme unterbrochenen
Tätigkeit ausgewechselt wurden . Nachteile können dem
einzelnen für den Fall erneuter Gefangennahme um so
ŝ buiger erwachsen, weil mit den Regierungen der krieg-
führenden feindlichen Staaten noch besondere Abmachungen
in dieser Beziehung getroffen sind.

Ein wahrheitsliebender Engländer.
N öffentlichen in Milhill gehaltenen Rede rüqte

^r Walter Raleigh . daß die englischen Zeitungen übe,
deutsche Greueltaten schrieben, als ob sie die Regel, nicht
die Ausnahme seien, ^ st es zu glauben, sagte der Redner,
öS . ?? ^ r Volk nur unter der Bedingung seine patriotisch«
Pflicht tut , daß man ihm emredet, wlr kämpften gegen
Orang-Utangs . Raleigh führte weiter aus , eS sei höchst
bedauerlich, daß man nicht die Wahrheit über die Nieder-
lasen zu erfahren bekomme, noch die volle Wahrheit über
das Verhalten der Femde. Man könne zuverlässige Nach-
richten darüber nur von britischen Soldaten erhalten
Niemand könne dem einfachen deutschen Soldaten , der fü,

SÄ , Vornehmheit absprechen. Die durch-
ßchnittliche Behandlung britischer Offiziere sei anständig
snd m der Mehrheit der Fälle würden die Kriegs-
»esangenen anständig behandelt.

Die Verluste Rußlands.
, ^ a^|rt ^ îil* ,''1,v^ ;,'qtn menfteilungcn, welche die eng«

fischen Blatter veröffentlichen, erreicht der Verlust, de,
durch den Friedensverttag von Brest-Litowsk verlorene,
Provinzen für Rußland die Höhe von 75°/. der Steinkohlen-
erzeugun- 73 % der Roheisenerzeugung, 39 % des Pferde,
Bestandes. 37 % der Durchschnittsernte . 33 % der Fabrik»
^eugmffc Z? % Acrerbauland . 26 % der Bevölkerung untW % des Eisenbuhnnetzcs.

Ors Beisetzung des Grafen Mirbach.
^ Köln, 15. Juli.

Heute vormittag fand in der Ahnengrust des Schlosses
in Harff die Beisetzung. der Leiche des ermordeten Ge-
iandten Wilhelm Grafen Mirbach statt. Die im Schloß
msgebahrte Leiche war mit einem Tuch in den deutscher
Farben bedeckt. Am Sarge lagen Kränze, darunter di«
?om Kaiser, der Kaiserin, dem Reichskanzler, dem Aus¬
wärtigen Amt, der Sowsetregierung , der bulgarischer,
imö der türkischen Gesandtschaft in Moskau , den deutscher
Offizieren in Rußland , den deutschen Kriegsgefangener
in Rußland . Als Vertreter des Kaisers war der Ober-
präsident Freiherr Groote -Coblenz anwesend, als Vertrete,
des Auswärtigen Amts der Unterstaatssekretär von Stumm
und Geheimer Legationsrat von Bassewitz. Ferner er¬
schienen eine Abordnung der Sowjetregierung , an der
Spitze Generalleutnant Sergei Odintzow, eine Vertretung
des rheinischen Adels, eine Abordnung der Münsterschen
Kürassiere, denen der Verstorbene als Reserveoffizier an- !
gehörte, sowie Regierungspräsident v. Dalwigk -Aachen.
Nach der Einsegnung im Schlosse setzte sich der Leichenzug ;
knr Kapelle in Bewegung. Der Pfarrer von Harff hielt -
eine Ansprache, in der er die Verdienste des Verstorbenen
würdigte.

*
Scharfe Verurteilung des Moskauer Verbrechens . !

Moskau , 15. Juli . „Prawda ", das Organ der Räte - ■
regicrnng , veröffentlicht folgende Entschließung des all- i
russischen Rätekongresses : Die Leiter des Gesandtenmordes
und des Aufstandes haben ihre Stellung als Rätepartei '
und die amtliche Stellung ihrer Mitglieder mißbraucht. Der i
Kongreß verlangt strenge Bestrafung der Verbrecher. Die j
Sowjetteile der linken Sozialrevolnttonäre sind solidarisch
mit den Verbrechern. Für solche Leute ist kein Platz in de»
Depntiertenräten . Die Hauptaufgabe der Rätegcwalt ist die
Erhaltung des Friedens.
Meine Krtegspöff. ' - - - .
5R 16 . Juli Nach französischen Blättern ist vorBrindisi der französische Torpedojäger „Faux" mit dem ita-
liemschen Torpedoiager „Mancini" zusammengestoben und
gesunken . Die Verluste dürfen nicht bekanntgegeben werden.

Wien , 15. Juli . Der Kriegsminister machte einer Ab¬
ordnung die Mitteilung, daß weit über eine halbe Million
gekehrlsAfangener aus dem europäischen Rußland zurück-

Zürich, 16..Juli . Die sianzösische Heeresleitung hat an-
SÄ SS ” ' ° ° " * 0I,ä

.Rrr^ n^ M?ton'!r ? nli.  Aus Veranlaffung des sran-
i^ ischen Natwnallestes sandte Präsident Wilson  dem sian-

^ eine Botschaft, daß die Vereinigten Staaten
Ichastiich vMint^ uE ? " ^ Een und im Ziel kamerad-

pottiische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ In einer Konferenz der Reichsbekleidungsstelle er-
lärte Reichskommissar Geheimrat Dr . Beutler , auf dem

kGebiete der Ersatzstoffe für Kleidung und Wäsche seien
in den letzten Wochen Fortschritte gemacht worden, die die
ausgedehnteste Verwendung von Web- und Strickwaren
aus reiner Zellulosefaser ermöglichen werden. Durch die
Fortschritte der Ersatzstoffindustrie würden im Laufe des
Kalenderjahres Ersatzstoffe an die Verbrauchen gebracht
werden können, die für Wäsche sowohl wie für Ober»

tteidung , abgesehen vielleicht von Säuglingswäsche , Q
billigen Anforderungen genügen werden.

* Krieosleistungsgesetz hat das Reich bitzi
nur Vergütungen bei den Standquartieren an Zwists
gezahlt. Die sogenannten Marsch- und Kantonnemen
auarttere als solche blieben ohne Entschädigung durch
Reich. Dieser Zustand hat sich bei der langen Dauer

als unzulänglich erwiesen, da d'e ständige umfan
reiche Belegung der Gemeinden, besonders in den Gre
gebieten und in der Umgebung der Truppenübungsvl"
„ in Marsch- und Kantonnementsquartier

allmählich über die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit db
Gemeinden vielfach hinausging . Daher hat jetzt 3
Bundesrat den Unterschied zwischen Stand - und Mars
quartieren aufgehoben. Für alle Ouartiere wird jetzt r
rückwirkender Kraft vom 1. Januar 1918 ab. gleichniz
d' e bisher allein für Standquartiere bezahlte Entjchädia^gewahrt.

* In ländlichen Kreisen besteht eine starke Neigung J
Auswanderung nach der Ukraine . Es wird behaupt^
daß die Steuern und Abgaben dort geringer seien als g
Deufichland. Demgegenüber sei darauf hingewiesen b’
gegenwärtig und wohl noch für eine längere Zukunft ei
entsprechende Auswanderungserlaubnis seitens der z
ständigen Behörden , überhaupt nicht in Frage kommt f
daß etwaige Ankäufe in der Ukraine durchaus Werts»'
sind. Weiter sind die Verhältnisse in der Ukraine fmi
deutsche Ansiedler keineswegs besonders einladend. Selbst-!
serständlich haben die Ansiedlungslustigen an den w "
iebr hohen öffentlichen Abgaben und Kosten teilzunehmc»
mch hat sich die Bevölkerung in der Ukraine gegen die dm
»undert Jahren dort hinzugewanderten Deutschen währeM
»es Krieges so feindselig verhalten, daß unter den Deuts
stämmigen in der Ukraine ein lebhafter Wunsch nach Rü
vanderung besieht. Endlich läßt die öffentliche Sicherh
n diesen Gegenden noch sehr zu wünschen übrig.
Mpfiehlt sich also nicht, Auswanderungsplänen nach d
Ukraine näherzutreten.

Offerrerch.Llngara.
X Ministerpräsident Dr . v. Seidler verhandelte gebet

mti den Abgeordneten, und richtete, wie es heißt, mit Rückst
«uf dre außerordentlichen außen- und innenpolitischen Ver«
haltnisse an dre Parteien den Appell, auf einen klag¬
en Verlauf der Parlnmentssitzunq Bedacht zu nehmen,
Der Sudslawe Korosec soll sich zurückhaltend geäußert,
haben. Im übrigen wird die plötzliche Berufung üI
Paftewbmmmer zu v. Seidler . die in politischen Kreises
sroßes Aufsehen erregte und auch die Gerüchte von dem-
Rucktrrtt des Kabinetts oder weiterer Ausschaltung bei
gffomen “ oeranlaßte, von der Presse scharf kritisiert^

- Die Tschechen befehden nach wie vor die Regierung. JA
L ^?Â ^ ^^E>er begnadigte Hochverräter Kramarsch zm«

i Präsidenten des Tschechischen Nationalansschusses gewulilt
In einem Aufruf an Tschechen und Slowaken beißt es;

Die Aufgabe des fichecho-slowakischen Vottes liegt in ?
Arbeit zur Erreichung des Selbstbestimmungsrechts i
nnem selbständigen, demokratischen, tschecho-slowakische
Staate mit eigener Verwaltung im eigenen Hause uv
xiter eigener Oberherrschaft. - Also ZertrümmerÖsterreichs!

Schweiz.
X Der schweizerische Bundesrat beschloß, den Kantm«

regierungen Mittel in die Hand zu geben, um den B
strebungen zur Revoluttonierung der Schweiz en
gegenzutreten. In letzter Zeit häuften sich die Aus¬
schreitungen in Len verschiedensten Landesteilen. Nach de«
Unruhen in Zürich ereigneten sich Tumulte in Basel.
Lugano, neuestenS in Biel . Man glaubt in weiten Kreiselt
daß diesen Vorgängen ein System zugrunde liege, idoN
besonders auch ausländische revolutionäre Elemente flm
Hand im Spiele haben und man hält es schon im Intet«
esse der Neutralitätspolitik des Landes für unbedingt nob
wendig, diesen Besttebungm mergisch entgegenzutreten
Die Kantone werden̂ in Zukunft befugt sein, öfferitiufH
Versammlungen. Umzuge, Demonstrationen jeder Art oov
der polizeilichen Genehmigung abhängig zu machen. An«
sammlungenzu verbieten, Agitation durch Druckschriftei
zu untersagen und ein Verbot bes WaffenttagenS zu er«
affen, worin Strafbesttmmungenvorgesehen find wie G
äugnis bis zu zwei J - bren. Sie lasten aber aust
chartere Bestimulungen off-n gegen Ausländer, gegen öd
öif Landesre« vei1ung erkannt werd'n kann.

Großbritannien.
- ? 2T°t,P George redet miedet einmal jeden Tag sei..,

^elen Reden. So ließ in der Unterhausdebatte LloM
George neue Anpöbelungen gegen die Deutschen von
v ÜVeki ,® r ^ rot̂ Wieder einmal von ihren angeblich^
Gewalttaten gegen Hospitalschiffe und gegen hilflose G-
jangene. Die Ausländer müßten aufs genaueste ausfinbij
remacht werden. Mit Deutschlands Mangel an Mens/
lEert . Gerechtigkeit und Billigkeitssinn könne Engla
mcht konkurrieren. - Wir allerdings auch nicht mit Llo
Georges bodenloser Verlogenheit und Pharisäertum.
Bei einem Empfang kanadischer Redakteure lobte Llo
George die Kanadier , die für England verblutete,
and versprach, ^ auch bei Behandlung der Friedens
bcdrngunMn wurden die Kolonien Stimmen haben. &
0 ri " Mitwirken, die Bedingungen festzustellen, ans Grün,
welcher England bereis sein wird , den Frieden zu schließe»
wiEche ^ Friede sein" ^ ^ ^ SIitffrieöe' pudern ei»

x Die gewissenlosen Umtriebe de- Verbandes i«
Per «, die darauf abzielen, das Land zur Kriegserklärm«
Seg/n Deutschland zu tteiben, um die deutschen Schis«
mtt Be,chlag zu belegen, haben in der Bevölkerunggroß«
Empörung hervorgerufen. Die Erregung wuchs, nachdem
bekannt geworden fft, daß die Beschlagnahmeschon vo«
Monaten beschloffen(von wem?!) worden ist und daß di«
Schiffe jetzt an eine kriegführende Macht übergeben werde«
sollen, um sie ausbeffern zu kaffen. - Der Frachttau«
Mangel treibt die Verbandsmächte zu immer verzweifelter««
Maßnahme«.
«us 3o« und Ausland. a

BerUn, 16. IM . Der RetchSkanrker «npfing vot
feiner Abreise ins Hauptquartier den bevollmächtigten Vek»
steter der Russischen Sozialistischen Föderativ« ! Sowjets-
Republik Joffe.

Berlin» 16. Juü. Der Kaiser sandte,ur Bewilligung dek
Krtegskredite und der Annahme der Steuervorlage de«
Staatssekretär des Reichsschatzamtes et» Tele«zramm «nd
DankeSworten für die erfolgreiche Arbeit.trankfurta.M.,15.Juli. Rach Schweizer Blättemondoner Handelskonferenz  beschlossen, alle Ma°'
nahmen zu steffen. uni der deutschen. Bernichtung des Welk
Handels" vorzubcv-



'äsche,4
ci* 6tSW
m Zivilist^
tonnementz.
tt durchb<$
, Dauer bej
tse umfang
den GrenA
bungLv.'ätz.
tsquartierq
ähtflfett bn
t jetzt bl
md Marsch
>d jetzt, niW
gseichmätzW
it,u;äuiämij|

Neigung jh,I
behauptet«

ien als U
viesen, das^
iukunft ein,»
s der zn-R
kommt, ,'K
Is wertlos
liraine fM,
rd. Selbst.«

den wohl
Izuuesimni,
gen die voi^
m währe«
en Deutsch!
nach Rültk
Sicherste

übrig. L
i nach d«

eite gesteist
nt Nüasicj
ischen Ve.
inen klag,
zu nehmen,
> geäußeW
ufung bei
ien Kreise«
e von deH
iltung bej;
f kritisiert»
TUNg. JH
larsch zu«
s gewästtz
heißt es!

egt in ds
srechts
owakische
Lause un
ümmer

Kanto
! den Bl
»eiz e
die Aus>
Nach de«
in Basel,
in Kreise«
ge, wobei!
reute ihvi
im Jntebk
dingt not»
nzutreten.
öffent licht
: Art von
hen. An«
ickschriftes
>s zu er»
i wie G
der au
gegen di>

tag sein«
te LloNlff
chen vollj
ageblich
lflose Gl
aus sin di
i Menst

Englai
mit Lloi
rtum.
lte Llov
erblutets
Friede»!
ien. @#
itf Grul
schließend
dern ei»

ß
«des ia
erklär
a Schiß
ng groß
nachd

chon
>daß
n werd
ichtrau«
er

«kwrchc», is . ^ ulk. Der Steuerausfchuß der Reichsrat?.
lammet  nahm die Steuerreformvorlage mit Ausnahme
dtt B̂estimnorng über die Besteuerung der Kunst- und Lsxus-

^ « enk. 15- 3ulst Im Senat wird ein Antrag eingebracht
werden, wonach der Malvyprozeß dis xum Oktober oer-

^Wi -n, 18. Lud. Als Merreichisch-unsaritcher Gesandter
,n Rußland ist der Gesandte in Danem« k. Freiherro. Franz,
in Aussicht genommen.

»xtzt_
Telegraph nur _

Brüssel. 15. Juli . ^Der Ausschuß zur Beeidigung
Walloniens erklärte sich für die voMische kulturelle
Scheidung Flanderns von Wallonie «, Abweisung des Wirt-
^aftskrieges und BUdung eines Bundesstaates

Haag, 15. Juli. Im englischen Unterbaute erklärte die
Regiemng . daß das Monopol Mr PakSfti « a nicht beab-
sichtigt sei. Die Juden sollen nicht als Siegee oder Herrscher,
Wem als friedlich,Zusammenwirrende mit anoerrr Rat« ,

nach Palasttna Wruckkehren.
Rah und Kern

. o «^ Vergiftung. In der tierärztlichen Anstalt de,
Unwersitat München wmde der Assistent Brmrr König
mit ferner Braut, der Assistentin an der biolnais.r.^
Station der Anstalt. Gertrud Die« tot aufgefundew « S
scheint Gasvergiftung oorzuliegen. ^ sgemnoew Eg

O dem Tode zum Doktor promoviert murd.
,on der Marburger philosophischen Fakultät der Studios

Hanau für seine Arbeit: Beiträge zur Geoloai.
Froi? êrtttwn - Lieber hat den Heldentod an der

• Petersburg von Cholera eingekreist. Wie schwedisch«
Md dänisch« Blätter melden, hat die finnische Regierung

«m e Umgebung von Petersburg kür choleraverseucht

o Schnhmaryers Künftrertnm. Auf Grund des
Künstlerparagraphen hat der Vizefeldwebel Schuhmacher
Schonebach aus Siegen in Westfalen in der pfälzischen
vchuhmacherstadt Pirmasens das Einjährig-Freiwilligen-
Lxamen gemacht und ist dann zum Leutnant befördert
vordem Seme Prüfungsarbeit bestand in der Herstellung
rmes Paares orthopädischer Schuhe. u

© Eine neue Bahn in Litauen. Die Militär -Genernk-
Direktion Warschau hat ihre Genehmigung zum Beginn der
Vorarbeiten für eine neue Bahn Memel—Telschi—Schänken

von !>er bis zum Kriege nördlichsten deutschen
Eisenbahnstation Baiohren abzweigend. als Vollbahn den
Lno erschließen soll̂ *** 6i§6eri9en  Gouvernements

®S.4ie  Tochter des österreichischen Ministerpräsidenten
rls Schau,p,elerrn. Irma v. Seidler , die Tochter des
osterrelch,scheu Bttnisterprästdenten. ist. nachdem sie in einer
Wohltatlgkeitsvorstellungaufgetreten mar, als Schau-
Iprelerln ans Burgtheater berufen worden.
beMmmte"" d?? 1w We $9 * Nach russischen Blättern

L °L7l -d"« Ln ,tOTt i,x & ait - mi
® Die britische Obsternte. Schweizerische Blätter

gefallen Last srE ? ^ rüh-Obsternte sei so schlecht a,!s-
»nSm frÄ 8 Obst nur noch am Sonnabend an das
bunâ am SK ^ rden dürfe, und zwar zur Verwen-
SttT, S,ia J?be£ Ö .un0  Sonntag . Nur Selbsterzeuger
Ä » mm,S '"!t JUC °d °° -um Cin.

O Die elektrisch gesicherten Gänse . Die Gemeinde
-,EErg - Wiesbaden hat für ihre Einwohner 300 Stück
r 9# * eingekauft, die vorläufig noch in der Obhut

^ LElmlten und von ihr gefüttert werden. Damit
ehZ  Freude auf  einen leckeren Martinsvogel nicht
^ ? .^ rch Spitzbuben zu Wasser wird, ist man auf den
»Mken gekommen, die Gänse während der Nacht in eine
EleftV/jitAf? 9 » u ' Reiben deren Drahtzaun von dem ,»Llettr.zltatswerk aus nut Starkstrom geladen wird.
«st0m̂ ' i!.̂ »? ''9Eolonien . Auch während des Kriege!
weî r a. Lr̂ ^ bo°g daber die große Vogelkolonie noch
herbst Diese bedeutendste Vogelfreistätte be-
schwalb-n^^ b00 Paar mstende Möven, 1000  Paar See-
K£ mpf$ fJr ea<H dE Seezwergschwalben. viele Regen,pf rfer, Kiebitze, Brach- und Kleinoögel aller Art.
Der ?£ ? ***&** t’°" einem Gymnasiasten abgefangen.
kommandier̂ m^ ^»^ ^ ®F Ia®' öer  * u Erntearbeiten
in einer ßfiL 10“1' fid? ete ,n dem Hunsriickdorf Schwarzau
dem zwei O ^ wa 800 Metern ein Flugzeug, aus
Apparat Stichflammen herausschlugen. Bald landete der
Maschinen̂, Doppeldecker, der mit drei
gerüstet" ^ Bombenabwurfoorrichtung aus-
Oberleutnant' ^»den Insassen, ein amerikanischer
gehalten nÄ % \  f n Leutnant, wurden von Gerlach an-
waren an rioch zwei Personen hinzugekonimen
fangen'en Kirchberg abgeliefert. Die Ge-
sechs Fluâ w^, ^ dem amerikanischen Geschwader von
und Lurchs*föpmiw &ereni»^ ,eI  Koblenz war, aufgestiegen
worden. Gewitterwolken von Len übrigen getrennt

Grenzstadt Reban"^̂ .Stiftung besitzt die bayerisch«
dljähriger Rn^ - '̂ Dort starb vor einigen Jahren ein
verfügt fiatt«11 no rE e"§ 3 aco6, nachdem er letztwillig
Juni 91 (Sbirf D̂ °d^drlich an seinem Geburtstage im
sollten. Seit -^ sundbrote an Arme verteilt werden
kehrs mit Brota-t^ ^ ^̂ ^l^ Echen Regelung des Der-
möglich; statt" Kreide und Mehl war dies nicht mehr
Heuer fehlen aber̂ »,^ tes wurden Kartoffeln verteilt.
Gemeinderat bescklâ ^ - Kartoffeln, und der Rehauer
zurückzustellen, bis ° s nL  ^ 9^/ 9« "? ^t auf zwei Monate

0  Die . Kartoffeln gibt.
Arbeitsgemeinschaft weisenden Kaufseute. Die
Österreichs und Ungarn« w en\ e-n ^aufleute Deutschlands,
und ungarischen Bchörd?« ^ dredeutschen, österreichischer
«m eine Mildermig des Z'^ aben gerichtet, in denen si,
Wesens, sowie der N^ r̂ a^ wanges und des Melde¬
bittet. Vorschriften über den Briefverkehr

Landesban̂ beauftragtê eim-n ^ stüchtet. Die Ungarische
eines Beamten bei einer 'u Begleitung
200 000  Kronen in bar ,,?? ? des Wiener Bankvereins
reichisch-ungarftche Rank Scheck die Oster-
sich einen Augenblick" entfprn̂ ^ ' Während der Beamte ,
Schriftstücke aii ber tum öie  entsprechenden ■
bote. der die Wert- Yn̂̂ Ä! eben' entfloh der Kassen- j

* * » « nft teiuÄS Sfgff Hm  I

o 33t*  Milliarden Mark Tchwerarbesteklöhne. Di,
« den Berufsgenossenschastenvereinigten Betriebe der
kisen-. Staht - Maschinen- und Hüttenindustrie haben in
ihren LrhrmMechnungen für das vergangene J «tzr ganz
»ewalttg« Zahlen aufzuweisen. Sie bezahlten 1917 rund
W» Milliarden Mark Löhne. GeMn das Jahr 1916 de«
wachtet, ist Las eine Zunahme von rund einer Milliarde
md 340 Millionen Mark; gegen daS Jahr 1914 ab« eme
solche von rund 2 Milliarden Mark.
_ o Mißglückte Pferdekur. Der Bauerssohn Schipp in
Recklinghausen litt an Gliederschmerzen. Um sich oo»
diesem Leiden zu befreien, beschloß er, sich im Backofen
einmal gründlich auszuschwitzen. Er kroch daher nach
dem Backen in den noch heißm Ofen, nachdem er seine
Mutter ersucht hatte, ihn nach einer halben Stunde mied«
llerauSzulassen. Als sie ihn nach der bedungmen Lett
herausholen wollte, war er tot.

~ einc  Landplage . Auch die
achsische Regierung hat eine Verordnung erlaffen, nach
»er Sommerfrischlern, Kurgästen untz anderen Personen,
»ie in Orten mit weniger als 6000 Pe^ onen vorübergehend
elufenthalt genommen haben, nebst ihren Familien»
mgehorigen der weitere Aufenthalt verboten werdm kann.
Denn sie durch Hamstern oder andere Überschreitung der
Vorschriften über den Lebensmittelverkehr die allgemein
Versorgitag mit Nahrungsmitteln gefährden.

© Die Jubelfeier in Paris . Poincar« hält am
Sonntag zur Feier des französischen Nationalfestes eine
Lruppenschau in Paris ab. Zur Verherrlichung der Ver»
bandsvolker und ihrer Fürsten ist jetzt nicht mehr der
Oynnplatz in Aussicht genommen, sondern der Almaplatz
D oer Seme , wo sich mehrere große Straßenzüge kreuzen.

? UE «Straßen sollen die Namen der Könige von England,
; Italien . Serbien cknd Rumänien erhalten, so daß Paris
! tl” ganzes Stadtviertel der enttäuschten SiegeShoffnsnger
I rrhalten wird.

© Eine neue Methode zur Herstellung von Aluminiu«
^ >ou in San Franziska entdeckt worben sein. Durch diese

.neue Methode wird das Aluminium ebenso hart wie Stahl,
wobei sein Gewicht nur Vtl  desjenigen des Stahls be»
tragt. Diese Ersindung soll besonders für die Herstellung
von Flugmaschinen von größter Wichtigkeit sein.

® Noch keine Eröffnung der Nniverfität Dorpat . I»
diesem Jahre wird mit der Eröffnung der UniversitA
Dorpat noch nicht zu rechnen sein. Jedoch besteht die Ab»
sicht, mit Hilfe von deutschen Dozenten schon im September
einen vorläufigen Vorlesungsbetrieb für die Studierende»
emzurichten. Man wird wahrscheinlich einstweilen nur
S n* vhilosophlsche. eine theologische und eine medizinische

^errichten. Die Einrichtung einer juristischm
Fablltat bietet noch Schwierigkeiten. j

5TJa? «i? e,b ^Eulfe gegen Obst - «ud Gemüsewucher . I«
Potsdam hat sich unter dem Vorsitz der Gräfin v. Roth-
ttrch eine große Gemusehalle aufgetan, um den Potsdamer
^Ä ^ auen Gemüse und Obst in gröberem Umfange zu-

Damen der Gesellschaft arbeiten als Ver-
Das Gemüse wird von Rittergütern und

§ ^ rn gekauft und sofort frisch ohne Zwischenhandel zum
ehrenamtlicĥ tätig Die Damen sind alle

Grippe -Epidemie in der Schweiz . Bis
°F"" waren in der schweizerischen Armee 6800 Er-

lur Ivanischer Grippe vorgekommen. Es er-
sZ  I 4 ^ °?bsfälle Unter der Zivilbevölkerung

forderte die Krankheit bisher mehrere Opfer, in einer
~ ote- Bei den in der gleichen

Fäll? tö!lich ^ laufen en9lifd&etl  Internierten sind sechs
mit ^nem Adlers Di.

MM88
Mpl

Ä ; [,ns  d -n « tz-n des

I \ Französisch -Amerikanische GeqcnsHhe. T

d°i miL ' i

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« 17.  Juki.

Sonnenaufgang 4M II Mondaufgang 8n .
Sonnenuntergang 91* fl Monduntergcm» 12»9 L

1860 Schriftstellerin Klara Viebig geb. — 1012 Mathematik«
. Henri Boincars gest. — 1915 Siegreiches Vergehen her Deutsch«»

in Kurland, an der Weichsel und im Narewabschnitt (30  00,
| Gefangene). _

□ Vorverkauf von Eisenbahnfahrkarten - über Len
( Vorverkauf von Eisenbahnfahrkarten bestehen beim reisende«

Publikum noch vielfach unrichtige Ansichten. Bei d« l
[ Fahrkartenausgaben auf den Bahnhöfen findet im alk-

gemeinen ein Vorverkauf von Fahrkarten nicht statt, © a
Vorverkauf von Fahrkarten ist also nur durch di« Reife»
bureauS möglich. Mit dem Vorverkauf wird vielfach di«
Geltungsdauer der Fahrkarten verwechselt, die vier Tag«

; beträgt . Eine Fahrkarte gilt noch vier Tage nach de»
Lösung ; zur Kontrolle hierfür wird der Tag der Lösung
durch Stempel auf die Karte eingeprägt. Der
Reisende kann die Fahrkarte also heute lösen, brcmcht di«

i Reise jedoch nicht mit dem nächsten Smt  antrete »,
sondern muß nur die Reise bis zum viert« ! vollendeten
Tage zurückgelegt haben. Eine neue Ergänzung de»

j Eisenbahnoerkehrsordnung gilt fett Mtte Februar b. A
Die Ergänzung räumt der Eisenbahnoerwalttmg das ReÄ
ein, allgemein oder für einzelne Züge anzuordnen, daß 5m

1 Fahrt am 1. Tage der Geltungsdauer der FehÄarte am
getrrt --n werden muß . Von diesem Recht hat die Eisem
bahuverwaltung bisher nur su Ostern und Wussten d. A

> Lebrauch oauicl&'
I ftäKtische B » dsanftalt ^ ist «««. nachdem fie
; v»ll,g ren. tzi.rt, Meder zur Benutzung zeifffn-t. B«dek«ct.n

sind , n der Küsst der Schis,sageniur am Rhein zu h«dm. '
Die zukünftigen Pofts - bühren . Die neue «£

g«6e von de» P,si,edühr . n dringt Erh. hungen der bereit«
.rhütz.en Sätze. In Zukunft fotzen kosten: Lr!,-

.^ "briest 1b Pfg.. Postkarte» im Ort«,er-
l' K 7̂ ff ’ m Sernberfelt 1° Psg.. Drucksachen bis 50

100 9' 2,5 über 100 § i Pfg .. E ».
!«häst»briefe. Warenpr. ben über 100 « 5 «so . B. ket-' di-

: '' 8̂- (1. Zone) 10 Pfg .. sonst 15 Pfg. Huschl«. über 5
| ^ ^ iK 'L ? 0 Pfg , I. nst so Pfg. Zuschlag.Vstanwejfnng .«f 1,16 6 P,g .. über 100 Mt. 10 Hi, . Abasb«
j (Schecktzerkehr bkeidt srei), Telegramme, das Wort 8 Lt.

(iis ^es i Pf, ) Fernsprechverkehr 10 » H. ßusch,gg G».jamtertrag : 185 Milt. Mk. v v I» S «>»- — - - mm,

SU machen.

fDraht > ii « b
t

Schlußdienft.
Korrespondenz Mekdu « ,, «.,

Die Gesandtschaften in Moskau «nd Christiania.
Berlin. 18. Juli. Halbamtlich verlautet» dab die

ie «Ti *" M'ldungen über die Neubesetzung der dipl^
malischen Posten in Moskau und Christiania nicht zutreffend
»der voreilig sind. EiniEiitschlusi über diese Frage»

Wel'be”' " en,, das Staatssekretariai im
Auswärtigen Amt endgültig neubefetzt sein werde.

Österreichs Friedenswillen.
, , ESEen, 15. Juli. Bei der bevorstehenden Erössnnnq de«
^ .̂ ^ EchNchen Parlament- wird, wie es heißt, Minister,
Präsidentv. Seidler eine von Baron Burian verfaßte dUi>t
»er die auswärtige Lage halten, in der Österreich-
^brach7w« d'en"'öll^^^ °"^ "''^ >«>" Ausdruck

Die japanische Flotte im Mtttekmeer.
c. iJuIi . Nach einer Meldung aus Washinertnn
beabsichtigt Japan, auf Grund eingehender Verhandeln

anderen Alliierten, die Zahl seiner Kriegsschj,> j,n
Mittelmeer zu vermehren, um beim Kampf gegen die i' Vn
tiorti0en Gewässern ständig wachsende U-Boat - lR ist,!!
wirksamere Hilfe zu leisten als bisher Die avaniscĥ .' ^
streilkrafte im Mittelmeer setzten sich bisher lediglich aus einem
Veschwader Torpedobootszerstörer zusammen ^

KerenökiS Mißerfolg in Pari ».
m 15. Juli. In der gestrigen Sitzung des AikaenwfTn»
«rbetterverbandes in Paris versuchte Kermski
bas Eingreifen de« Vielverbandesin Rub"and Sittm" ^
machen. Er mutzte sich jedoch sagen laffen daß einE - Z
nur möglich sei, wenn es mit Zustimmung der V he?
rot ft und des ganzen russischen Volkes « fnt
gpfe des Versammlungsgebäudesverasisialteten Ä
Mmderh-Mozialist-n eine befttge °SLg ^ "ung oegÄ

b Wegschaffung der französischen Geheimarchive.
Lugano, 16. Juli. Die Geheimarchive der Franrösisiber

Republik sind, hier vorliegendenNachrichten zufolac i.Li
Tour- und Lyon verbracht worden. ' * ' Kn*

i&mL  Dem GchmiedtmeisterHam Lind
dnlflhe!.'̂ ^̂ w«rbe das Berbieiistkreuzfür Kriegshilst

b . / teu - rzahlung . Aus hj, « ekonnlmachung d«
^iedlkaste ,n »«rliegender Ausgabe betr. «ffenliiche Mahnuia

i fülliger St . uern wird hiermit hingewiestn/ Di!
' mit der Zahlung »er fßüizen Steuern

röckpki,»,g find, erhellen hiernach keinen besondere» Mshn-ettel
, mehr wie die« stiiher der K-.ü ßewestn. Nach Adleuf der
, «rifegeiemn Frist (Freitag, »etz 19. Wjz r

?^ '?7 i ^ ^ kllchtige». »ie bis dahin di. Slenrrn nicht
cntrichtit haben, das kostenpflichtige « wangSdeitreidungsves.
fahren ein geleitet werden. Wer die Kosten vermeiden will,
sorge daher sür jchleuinge Zahlsng der Rtickstükde

" Die Fliegenxlage in per Küche . Eine der
unangenkhmsten Begleiterschein»n,en des Sommer» ist di»
fn!n8ei,f ! *' ■ 3T \ &ie  W um̂ w°»ig«r ankämpfen
S 'h § eJf e Üon  Vertiigungsmitteln mangels Er-
satzstoffe nicht au, den Markt gebracht werde» kann. Um
st nud.ger werden unsere Me,geplagten Hausfrauen folgendes
Miliel zur Maffentotung des lästige» Ungeziefers begrtitzen
^ai , »trmenge einen Eßlöse! ungekvchler Milch « ff ebmsodiel
»aster und einem Teeldffet Formalin. Diese Mischung gietzt
man ans einen flache» Teller und befeuchiet dawit gleichzeitig
ewen  großen er, Löschpapier. Aeides stellt man an di!
Sülle wo sich die meisten Fliege« aufhallen. Ra « hat nur
Larouf zu achtem daß keine anderen Speisen oder sonsti es
finden" Genießbares sich sl -ichze-ti, in der KücheL

Die Fliegen werden sehr bald von dem Kormatin
getdtet. Nie toten Jnsekteu muß « an von Zeit zu «eitzustmmenegen und verbrennen. ' ^

ES sin» in den letzten Wochen wiederholt Peri»«en̂ in
ftlCî ß tieV  in 4n  derselben mit

! Delfi,chten betroffen worden, ohne baß die » erstnen in Äesibe
des vorgeschriebenen Erlaubnisscheins waren ™
f, Zch mache dar- kf aufmerksam, daß von jetzt ab LelfrSchte
für welche ein Eitaubuisschein nicht vocffegt. . . . Äeschlognahme
velsallen und aach bei nachträglicher Porlags des Erlaubui».
scherns nicht sreigegeben werden. ^ .«uoui»

Kit» * “ ’■
17. 8 »li 191«, D«

Letzte Nachrichten.
tz: Der deutsche Angriff hat am 15. ^uli
wieder an der Marne eirlgesetzt. Der gestlige
Tagesbericht meldet 13  000 Eefaiigeue *

Von der
Reise zurück.

SanitälSrat
Dr. Iohauues  F ü t h ,

Spezialarzt
für Krauenkrankheiten
bien  z , Maiuzerstr. 75.

ii großer Auswahl « e u
«ng «<„ Aea.

SMsiiUmia » .

M -itkarbbentt.
Wetterlage unverünoert.

5,W'



Vekanntmckwttnaen
dar städtischen Bebordsn

Orffentliche Mahnung zur Zahlung
Wiger Steueru.

Nach»«» gemäß Lirfstgung »ti Fiu,iiz« ini3eis »om
2. feiiuai 1118 durch WagistratSbeschluß»om 21. März
1918 Hie »festliche Mahnnn, bei Erhebung »er direkte
Staats - »»d Gemeindesteuern an Stell, der schriftliche» Mshu-
us, ««geordnet ist, » erden alle Steuerpflichtigen, » elche» it
der Gah»»g der Gtsaern für da» 1. Bierteljahr 1918 u«ch
rückständig sind, hierdurch«»fgefordert, die Steuerrllckstäude
»i» zu« IS . diese» Monats z» zahlen. Nach Ablauf
chickser Frist beginnt «in 20 . dieses Monats die
kostenpflichtige Z« «n - »beitreib » ng

Braudach, den 18. 8*li 1918. Sie Gtadtkaffe.

Auternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, welche für sich
und ihr« Winschastsangehörige» d«S Recht der Selbftvelsorg-
uug deanspruchen, haben dies unter namentlicher Bezeichnung
aller Seldst»ersorger bis zum 20 . Juli 1918 im Rathause
Zimmer 8 «nzuzeigen«nd dabei den Nachweis zn führen, daß
das v,n ihnen gezogene Bratgetreide(Rogqen und Weizen)
zur Ernihrung für sie selbst und die van ihnen als Selbstver¬
sorger benannten Personen bis zum 15. September 1919
ausreicht.

Ti stehen auf den Kopf monatlich 18 Pfd. Brotge-
treib» zu

Reiche» die Vorräte nicht ans, um alle Selbstversorger
einet landwirtschaftlichen Betriebes bis zum 15. September
1919 zu ernähren, f» dürfen nur soviel Personen als Selbst
Versorger«ngemeldet und tu die Selbstversorgerlisteanfge
nommen werden, wie bis zu dem genamtten Zeiipunkl voll
versorgt werden können

Obengenannt« Meldefrist ist genau einzuhalten.
Bronbach, 16. Juli 1918. Der Bürgerme ister

KiißeiMlt ui
|olf«sle

tu großer Auswahl
Julius Astpiug.

I <l«t«kraze»
die große Irsthjahr»- und

G»« me»-W»de
reich«Auswahl — biltige Preis«
bei Gesch» . » ch> « « cher.

wieder«iugetroff«, . Kau» , h>» Vezugsschei» abgegeben werden.
Thr. Wie«hardt.

Eupolin 44
PP
das ideale, markenfreie Wasch- und Reinig¬

ungsmittel
ist utt«

fdjäMidj
u»d , »m « riegsausschuh zum Verkauf frei,e,eben. LeS Mittel
ist nicht nur für rväsetz« zu »erweube«, sondern auch zum
Scheuern »ud zu« Reiuigen Ser Hände.

SebrauchSanweisnnz kann bei mir ein,eschen« erden.

pvo  Kilo I M.
Beste»? empfohlen

Deutsch. Cognac
in ganzen und halben Klafch en em pfiehltJean En fei

DieSammelstelle
der mündelsicheren

Massauiscksn Sparkasse
• in

Brauibiaeii , i ’riedrUhstr . 18
bietet jeder»rann Gelegenheit, Knparni » « «

zinsbar und sicher«nzulezen;
auch werden BLü»ü«lA»1«isr tri ihr angenommen.

Jederzeit könne« » »»»lalvuas«» von 1 Mark an
zu S' /z °/0 Sinh * bo, täglicher  Verzinsung

gemacht wrrdon.
Hie Berabfolgungn «« e r Sparkassenbücher erfolgt

kostenlos.
Rfcaksahluaf «* »on besteheeiden Sparguthaben

find« zu zed« - eit probisionsfrei statt und zwar
rn de» Reget »hn, « »Haltung »« in der Spartaffen-

«rdnuNg voqzeschoum Kündigungsfrist.
Hüufprozeutige desusche ReichokriePtauleihe

und vieietuhalbpeozentige Reichsschatzan« ri,uug-m. sowie
»tudotstche« Gchukddooschrotduag« de« Rassauischen

laudesdenk wenden»,n d« zu« Kur»,
wort» tzrodistonsjoat»«taust, »>« neuen Jinsscheinbog«
dies« Schuldv- jchreibaug« bosteutoS besorgt und ave
Hiisschoide  d « »andesbanstchnwoerschleibungm,

sowie der Smtschen Reichs- und Staatsanleihen
schon 14 Lage vor de« Bersalltage ohne jede« Abzug

eingelüst.
Kur r »rd«v«g des bargeldlosen »ertehr « nimmt
die Sammrlsteüe auchS ch e d i auf die Landesbank-
tzauptkaffe sowie sümtNche»«udeSbautfielle« z«r M,.

lüsnug b»jw. zur » « rechnuug entgegen.

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen
wieder«»gekommen

Gg. Phil . Llss.

Hmsimpier
- - neu» Tmduvg -
empfiehlt preiswert
pgptevgefcbäfl Lern !»

Kür den

EoeliSQinmer
empfehle:

Weiße Blusen, seidene Bluse»,
weiße Beile-Ttofse,

Kteidevseide in schwarz» farbig,
Waschunterröcke,

seidene Anterröcke,
— Korsets—

Handschuhe in «seife, schwarz
uvd farbig,

Spitzenkragen in weih und'
schwatz in 8«ttst uud Spitzen,

seidene Muber, Gamibänder
in viele« Farbe».

Rlld. Neuh«u8

Möbliertes

zu »erwieten.
Näheres in der Geschäfts^

stelled. _

Feld postkarten
find wieder vorrätig&. Lemb.

Jaket- Fntisr
in vielen Karbe« und großer
Auswahl eingetroffen

Rud. Neuhaus

Feldpost-
Kartenbriefs

find cingitr,stell
3it (b| <>«Mtta$ 5e« F.

Porzellau-Tafsen,
/ Kaffeeservice,

Aaschgarnituren,
flache und tiefe Teller
wieder«eu eingetroffe»

Lhr Mteghur St.
Große Sendung

'chWch

«ch-mum Kpielkurtenempfiehlt Iul . « Svina WJul rrüping

Schuhcreme
wieder eingetrofo«

Je «« Lngsl.

ßud »iugetcoffeu.
Auchhaudlung Lsmb.

Orstr>«uk» tß»i netr«äs«
i« « « »sch U-rrat

Gsfcbw. Aschunäacbsr.

NUtPMpier
in  MsK MsvSs«
pm  Botts HS Pfß.

neu eitirjeiroffeö bei
A.

— B'rscheu, Keiten, Ringe,
Uhrkttten—

i» großer schöner Auswahl ein-
getroffen R. R e «Haus.

Stärkckraft
— bester Liärkeersatz—

empfiehlt

§l >a» Dng - l.

KssM«
die große Mode in Riesen-

AuSwahl.
Rud . Aeuhaus.

NrssrLsK
— di« grohe Nsde —

dei «efch u». Schulischer.
Lücke Gruudlufih!

Kl. oder größere» standgut,
Hofgut, auch Mähle, Sägewerk
mit stand oder Gastw rtschaft
mit Oekonoaiie bei hoher
Anzahlung ober Larzahlung.

Direkte Angeb. an Kurl
S «ruck, Neubrandenburg,

Morgeslanbstr 38.
Iß letzte Neuheit

empfehle:
Breite .

in Chineseide
in reicher Auswahl, guter War,
und sehr preiswert.
_ A. Neub aus.

Torfmll
wieder am Zager

Lhr . «Sisgharstt
Ser f, beliebte
Flumefl - Sntzer

a Bäckchen 10 Pfz. *ist wieror
eiugetrostsn.

_R . »E baus
Kostjimstoffc

schwarz und farbig
gute Ware

Keschm. Schum«chM.
’Mnöpi®

in «len Größen, uafeud zu
ZakettS uud Msidem

iu reicher Auswahl
Keschm. <Kch«« «cher

Ochsena, Plantaz
und Biandal

beste Speisewüogen in ver»
schieden«» Packungen

dei J ««m Engel.

HiesskanniB
frisch*eiirgetecf en

J ulius Rkpi « ff.
«swArz-

Torte,iba <äll» ulVeP,
Backpulver,

Vanittinpulver,
Lipuiver

empfiehlt Jean « ngel.

Voile
iu buut

LU Zommerklsiöer un«j
Sluren

bei Geschw . Schumacher.

Leitevwsrgen
i» »erschiedeuen Größe« wieder eisgetroffeu

LH - . stvt « Kßk« re8t.

ÄI>M - und Fntzutiki
Blitzblank — Scheuersand,

Pladlero ----- Herdputz,
Glabeltne - - Ofesglauz,

Globus — Mefserputz,
Be»lin — Mikallputz.

Teifenpulver, kartenfrei und gegen Uieifenkarke, \
K A-Seife gegen Kart».

.Jean Enge ].
He » rinAstv - fferr!

Für sUe jichulsu beße«s rmpsstzlen
u«d faß Mraü scho» einZeführt:

Jlttzevbveehi.
Schiefertafel

Nr. 1 mit einfachen stimm
Nr 2 mit doppelte« stiuie«.

Biese Lasel kann « it jedem gewöhnliche« SchiefergriA
genau wie ein« «ndee Tafel beschrieben werden. Jum Aub
«ifche« benutzt mau ater einen trockenen  Lapp»». ,

Nreehtzanvtreeeg ( «moj

MW

WWWW!

Reizesda Sei
ZU Mänteln , Kleider undBlusen

in großer Auswahl und mäßigen
Preism

Geschw. Gchumscher.

Mayers fertige
#Salat -Tunke

ganz »orzstglich zur » ereitnng»,» Salaten «ster Art
per Liter 75  Mg.

Alleiuderkauf sär Grsuhach:
Llar wieatzar stt.

K»l>chkstkrs
bewirkt rasch» und kräftige Gntwicklung der jungen
Kälber, t »««er na» Ferkel

und erhöht die
Freßluß Ser jusgen Giere.

AlleinvertaLf für Braubach bei

_ ) ean Enge
»Dreifiüstiifiliieei

wieder ei»grtr»ffc»

Julius Riiping
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